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Liebe Leserinnen und Leser, 

das neue Jahr hat gerade begonnen, da steht für unsere Branche 

bereits ein Höhepunkt an: Die Internationale Dentalschau, die 

im März in Köln stattfindet. Die Trends der weltweit größten 

Dentalmesse stehen schon jetzt fest: 3D-Druck, Materialneu-

heiten (z. B. Hochleistungspolymere, siehe Seite 8) – und na-

türlich – die Digitalisierung!

Diese ist aus Praxis und Labor nicht mehr wegzudenken, der 

digitale Workflow zwischen Zahnarztpraxis und Dentallabor 

ist heute fast schon Selbstverständlichkeit geworden. Bei Bö-

ger Zahntechnik beobachten wir mit großer Neugierde die 

Entwicklungen der digitalen Möglichkeiten – mit unserem ei-

genen Design- und Frässtudio, einem eigenen Mundscanner 

und zahlreichen CAD/CAM-Arbeitsplätzen in unserem Labor 

treiben wir diese Entwicklung auch selbst voran. 

Doch bei aller Liebe zu Fortschritt und Innovation steht für uns 

fest: Digitalisierung ja – aber bitte da, wo sie sinnvoll ist. Und 

wir glauben: Je fortgeschrittener die Technik, desto persönli-

cher und individueller muss der Kontakt zwischen Praxis und 

Labor gestaltet werden. Das gehört zu den Werten, nach denen 

wir arbeiten und die uns wichtig sind. Diese haben wir nun in 

unserem Unternehmensleitbild formuliert – welche noch dazu 

gehören, können Sie ab Seite 4 lesen. 

Wir nutzen alle Vorteile der Digitalisierung für Ihren und unse-

ren Erfolg. Wir werden also auch 2017 die aktuellen Branchen-

trends für Sie weiterentwickeln und dafür selbstverständlich 

auf der IDS unterwegs sein. Denn wir setzen auf den digitalen 

workflow. Aber eben auch auf Menschlichkeit, individuellen 

Service und den persönlichen Austausch. Letzterer darf neben 

einem Treffen in der Praxis, einem Telefonat oder einer schriftli-

chen Nachricht auch gerne digital erfolgen: per Mail, FaceTime 

oder What’s App. Kontaktieren Sie uns gern! Wir wünschen 

Ihnen ein gesundes und wunderbares Jahr 2017!

Herzliche Grüße, Ihre Familie Böger

Klar strukturierte Bereiche sorgen nun 

für eine optimale Benutzerführung. 

Die aufgeräumte Struktur weist dem 

Besucher bereits von der Startseite aus 

den schnellen Weg zu Produktportfolio, 

News, Veranstaltungen und Unterneh-

mensinformationen von Böger Zahn-

technik. 

Geschäftsführerin Petra Schmitt-Böger 

über den Relaunch: „Es sollte vor allem 

das alte Design modernisiert werden, das 

nicht mehr zeitgemäß war. Gleichzeitig 

ging es uns um eine hohe Usability.“ Die 

Seite soll den User innerhalb weniger 

Klicks zur gewünschten Information 

führen, dabei soll er möglichst intuitiv 

und bequem navigieren können. „Nach 

meiner Ansicht ist uns dies sehr gut 

gelungen, was auch an dem modern-

reduzierten Design liegt. Gleichzeitig 

machen Browserkompatibilität und La-

degeschwindigkeit der Website die Nut-

zung für alle User noch attraktiver“, so 

Schmitt-Böger.

Seminaranmeldung ab sofort auch 
online möglich
Eine wichtige Neuerung für mehr Benut-

zerfreundlichkeit: Auf den neuen Seiten 

finden die User alle Termine der Böger-

Akademie auf einen Blick und haben die 

Möglichkeit, sich schnell und direkt für 

ihr Wunschseminar online anzumelden. 

„Die Anwenderfreundlichkeit ist auch 

der Grund, warum die Seite responsiv 

aufgebaut wurde – so wird der Inhalt für 

alle digitalen Gäste immer im optima-

len Format dargestellt, ob am Computer, 

Tablet oder Smartphone“, erklärt Mar-

keting-Koordinatorin Janina Vaupel und 

ergänzt den zweiten wichtigen Fokus 

der Neugestaltung: „Böger Zahntechnik, 

das sind fast 100 Jahre zahntechnische 

Geschichte – diese wollen wir für den 

User ‚erfahrbar‘ und ‚erlebbar‘ machen. 

Durch den Zeitstrahl, der mit zeitge-

schichtlichen Dokumenten und Fotos 

aus der Unternehmenshistorie bestückt 

wurde, haben wir uns diesen Wunsch 

erfüllt.“ Abgerundet werden die Unter-

nehmensinformationen durch wichtige 

Informationen zu Qualitätsmanagement 

und Zertifizierung sowie durch aktuelle 

Stellenangebote. 

www.boeger.de

Böger Zahntechnik 

Klick für Klick erleben
Mit modern-reduziertem Look, frischen Inhalten sowie einer intuitiven Navigation hat Böger 

Zahntechnik seinen Internetauftritt unter www.boeger.de komplett überarbeitet. 

Dank responsivem Design passt sich die neue Homepage von Böger Zahntechnik automatisch der jeweiligen Bildschirmgröße an.
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Böger Zahntechnik: 
Innovation trifft Tradition
Das Unternehmen wird seit seiner Grün-

dung im Jahr 1920 von der Familie Böger 

geführt. Der unabhängige Familienbe-

trieb verbindet in dritter Generation In-

novation mit Tradition. Unser Anspruch 

auf Qualität und zuverlässigen Service 

spiegelt sich in langjährigen und stabi-

len Kundenbeziehungen wider. Unseren 

Willen nach Innovation untermauern wir 

nicht nur mit einem eigenen Design- und 

Frässtudio, sondern auch durch die Ver-

wendung von modernsten Materialien 

und das Entwickeln von neuen Produk-

ten. Gleichzeitig fühlen wir uns der han-

seatischen Tradition unseres Unterneh-

mens verpflichtet. 

Das verstehen wir unter modernem Handwerk. 

Verankert im Norden: 
Ein Handschlag ist ein Handschlag
Wir sind seit über 95 Jahren in Nord-

deutschland verankert und hier zu 

Hause. Unsere Produkte werden aus-

schließlich an unseren drei Standorten 

in Hamburg, Neumünster und Schwerin 

hergestellt. Unseren hohen Qualitäts-

anspruch sichern wir durch ein eigenes 

Qualitätsmanagement, welches durch ei-

nen externen und unabhängigen Auditor 

überwacht wird. Hanseatische Werte wie 

Zuverlässigkeit, Qualität und gegenseiti-

ges Vertrauen sind die Grundpfeiler un-

seres täglichen Handelns. Bei uns ist ein 

Handschlag ein Handschlag. 

Das verstehen wir unter modernem Handwerk. 

Der Kunde als Mensch: 
Auf Augenhöhe
Als Böger-Team gehen wir achtsam und 

freundlich mit unseren Kunden, Patien-

ten sowie unseren Netzwerk- und Ge-

schäftspartnern um. Auch untereinan-

der achten wir auf ein wertschätzendes 

Miteinander, das von gegenseitigem 

Respekt geprägt ist. 

Für den Erfolg unserer Kunden engagie-

ren wir uns mit Herzblut, wovon unser 

überdurchschnittlicher Service zeugt. 

Bei uns ist der Kunde ein Mensch und 

keine Nummer. Jeder von ihnen hat in-

dividuelle Bedürfnisse – bei Böger Zahn-

technik legen wir Wert darauf, dass  

diese bei sämtlichen Produktionsbedin-

gungen berücksichtigt werden. Jeder 

Kunde verfügt daher über zwei persön-

liche, feste Ansprechpartner, die sich um 

den idealen workflow kümmern. 

Das verstehen wir unter modernem Handwerk. 

In Balance: 
Die Mischung macht‘s
Genau wie die Individualität unserer 

Kunden sind uns die persönlichen, unter-

schiedlichen  Bedürfnisse der Menschen 

bei Böger Zahntechnik wichtig. Im Sinne 

einer ausgewogenen work-life-balance 

ermöglichen wir daher flexible Arbeits-

zeitmodelle und die Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf. Diese ist für uns nicht 

nur unternehmerische Überzeugung, 

sondern auch wichtiger Wettbewerbsfak-

tor in Zeiten des Fachkräftemangels. Seit 

2014 tragen wir stolz das Familiensiegel 

der Stadt Hamburg. 

Das verstehen wir unter modernem Handwerk. 

Ausbildung: Mit Erfolg! 
Unsere Antwort auf den Fachkräfte-

mangel ist eine strukturierte und ziel-

gerichtete Ausbildung. Ein eigenes Aus-

bildungshandbuch, eine bundesweite 

Lernwerkstatt sowie das persönliche 

Engagement unserer Ausbilder sind we-

sentliche Bausteine des Erfolgs. 

Unser Anspruch ist es, die besten Jung-

Zahntechniker in Norddeutschland 

auszubilden. Zahlreiche Landessieger 

bestätigen unseren Weg. 

Das verstehen wir unter modernem Handwerk. 

Wissen und Austausch: 
Die BögerAkademie
Unter dem Namen „Böger-Akademie“ 

bieten wir zahlreiche Fortbildungen, Se-

minare und Workshops an. Dieser beson-

dere Service richtet sich an Zahnmedi-

zinerInnen und deren Mitarbeiter sowie 

an das Böger-Team. Mit einer ausgewo-

genen Mischung aus fachlichen und 

betriebswirtschaftlichen Themen sowie 

Seminaren zu Personalentwicklung und 

Praxismanagement greifen wir aktuelle 

Branchentrends auf. Gleichzeitig bieten 

wir eine persönliche Plattform zum Er-

fahrungsaustausch. Durch renommierte 

Referenten stellen wir sicher, dass jeder 

Teilnehmer einen konkreten Mehrwert 

aus der Veranstaltung generieren kann. 

Das verstehen wir unter modernem Handwerk. 

Böger live Ausgabe März 2017_Unser Leitbild Böger live Ausgabe März 2017_Unser Leitbild

Aus diesem Grund suchten wir uns eine Trainerin und veran-

stalteten Workshops, in denen wir unsere Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, vom Auszubildenden bis hin zum langjähri-

gen Zahntechniker, von der Buchhaltung bis zur Disposition, 

befragten. 

Wir begannen mit einem „World Café“, einer Methode, bei der 

alle Mitarbeiter zu bestimmten Fragstellungen gleichzeitig 

arbeiteten, etwa: „Warum arbeite ich gern bei Böger Zahn-

technik?“. Aber wir wollten auch wissen: „Was können wir 

noch besser machen?“ Als direkte Konsequenz aus den Anre-

gungen haben wir zum Beispiel die HVV-ProfiCard in unserem 

Unternehmen eingeführt. Die aus dem „World Café“ entstan-

denen Ergebnisse wurden von einer Arbeitsgruppe sortiert 

und auf ihre gemeinsame Schnittmenge untersucht. Auch die 

Geschäftsleitung kam bei diesem Prozess hinzu und ergänzte 

ihre Ideen und Anregungen. Schließlich hatten wir alle Punkte 

in sechs Kapitel gegliedert und konnten mit der Formulierung 

der Sätze beginnen. 

Auf das Ergebnis sind wir sehr stolz, denn es wurde aus den 

Ideen aller Teammitglieder entwickelt und zeigt, nach welchen 

Werten in unserem Unternehmen gearbeitet und gelebt wird. 

Das Leitbild dient nicht nur dazu, Ihnen als Kunden einen noch 

persönlicheren Eindruck von uns zu geben, sondern auch dazu, 

neuen Mitarbeitern zu vermitteln, welche Werte uns wichtig 

sind. Das Leitbild ist ein Spiegel unseres Handelns. Es steht 

und spricht für uns: Den Mitarbeiterinnen, Mitarbeitern und 

der Geschäftsführung von Böger Zahntechnik. 

Die Idee war schon länger da: Die Werte, nach denen wir gemeinsam arbeiten, in Worte fassen. 
Einige Dienstleister wollten uns einfach eines schreiben. Doch für uns war immer klar: Unser Leitbild 
sollte authentisch sein und keine vorgefertigten Marketing-Sätze enthalten. 

Was uns leitet ...
Die Unternehmensphilosophie von Böger Zahntechnik

Das Unternehmensleitbild wurde in vielen Workshops von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie der Geschäftsleitung entwickelt. Links im Bild: Das Team 
während der Arbeit im so genannten „World Café“, bei dem mehrere Gruppen gleichzeitig an bestimmten Fragestellungen arbeiten.
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Seit einigen Jahren unterstützt Böger 

Zahntechnik das Zahnmobil der 

Caritas Hamburg. Seit dem Projektstart 

haben sich die Behandlungszahlen mehr 

als verdoppelt. So wurden im Jahr 2015 

etwa 965 Patienten behandelt und dabei 

520 Zähne gezogen. 

Als Ergänzung zum Zahnmobil eröff-

nete die Caritas nun im September auf  

St. Pauli eine Zahnarztpraxis für obdach-

lose Menschen. Hier können Personen 

ohne Krankenversicherung und woh-

nungslose Menschen versorgt werden, 

deren Behandlung auf dem Zahnmobil 

nicht möglich ist, weil diese zu zeitinten-

siv ist oder weil eine Röntgenaufnahme 

benötigt wird. Zusätzlich können Pati-

enten nach festen Kriterien auch Zahn-

ersatz erhalten, der kostenlos von Böger 

Zahntechnik gefertigt wird. 

Unter großem Medieninteresse fand Ende 

Juli die Eröffnung der Zahnambulanz 

statt. Petra Schmitt-Böger, Geschäfts-

führerin des Traditionsunternehmens 

Böger Zahntechnik, äußerte sich auf 

der anschließenden Pressekonferenz zu 

den Beweggründen ihres Engagements: 

„Wir stellen seit über 95 Jahren Zahner-

satz her, es ist unsere Kernkompetenz. 

Unser Know-How und unsere Erfahrung 

möchten wir gerne einsetzen, um Woh-

nungs- und Obdachlosen etwas Gutes 

zu tun. Denn endlich unbeschwert und 

schmerzfrei lächeln zu können, bedeu-

tet gerade für bedürftige Menschen eine 

enorme Steigerung ihrer Lebensquali-

tät!“ Böger Zahntechnik wird den Zahn-

ersatz für die Zahnambulanz kostenlos 

herstellen. 

Der erste Fall: Eine junge Frau mit zahn-

losen Kiefern, Frau J. Schlechte Ernäh-

rung, mangelnde Hygienemöglichkei-

ten, keine medizinische Betreuung: Die 

35-jährige gebürtige Slowakin hatte ihre 

Zähne durch das Leben auf der Straße 

verloren. Sie litt sehr unter der Situati-

on, konnte kaum etwas essen und fand 

durch die fehlenden Zähne auch keinen 

Job. In der Zahnambulanz der Caritas 

erhielt Frau J. von Böger Zahntechnik 
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Der Ansturm war so groß, dass aus einer Feier schließlich 

zwei wurden: Viele Kunden, Mitarbeiter und Wegbegleiter 

waren an zwei Terminen in das renommierte Kochhaus Krömer 

gekommen, um das 25-jährige Bestehen von Böger Zahntech-

nik Schwerin zu feiern. In ihrer Begrüßungsrede umrissen Dirk 

Böger und Petra Schmitt-Böger die Erfolgsgeschichte von Böger 

Zahntechnik Schwerin, die mit einem zweiköpfigen Laborbe-

trieb direkt nach der Wende im Jahr 1990 begann. „Mittlerweile 

können wir rund 30 Mitarbeiter beschäftigen und betreiben 

eines der modernsten Labore der Region“, freute sich Dirk Bö-

ger. Ausdrücklich bedankten sich beide Geschäftsführer bei 

Kunden und Mitarbeitern für die langjährige Treue. 

Anschließend ging es an die Töpfe. Unter der fachkundigen 

Anleitung von Koch Theo Krömer bereiteten die Gäste gemein-

sam ein schmackhaftes 4-Gang-Menü zu, das mit passenden 

Weinen serviert wurde. Nach dem jeweiligen Zubereiten der 

vier Gänge wurde in entspannter Atmosphäre nach Herzenslust 

geschlemmt und geschnackt. Auf die nächsten 25 Jahre! 

Das Rezept zum Erfolg
Böger Zahntechnik Schwerin feierte 25-jähriges Bestehen im Kochhaus

eine Unter- sowie Oberkieferprothese 

und konnte endlich wieder strahlend lä-

cheln. Nach kurzer Eingewöhnungszeit 

ist für Frau J. endlich wieder ein normaler 

Alltag möglich. Happy end inklusive: Vor 

einigen Wochen erhielten wir die Nach-

richt, dass Frau J. dank ihrer neuen Zähne 

Arbeit gefunden hat!

Ein  Lächeln 
          schenken

Böger Zahntechnik unterstützt Obdachlose mit kostenlosem Zahnersatz – 

Erste Patientenfälle erfolgreich versorgt

Kochen wie die Profis – beim Böger-Jubiläumsevent

Happy end inklusive: Frau J. hat dank ihrer neuen Zähne Arbeit gefunden!

Böger live Ausgabe März 2017_ Jubiläumsfeier Schwerin Böger live Ausgabe März 2017_Zahnambulanz der Caritas

Über das Projekt und die Ver-

sorgung von Frau J. berichte-

te auch „SAT.1 regional“: Mit 

dem Scannen dieses QR-Codes 

gelangen Sie direkt zum Video.

Vorher / Nachher
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Die metallfreie Interims-
versorgung aus 

Hochleistungspolymeren

„Partial flex“: Interessant besonders für Allergiker und ästhetikbewusste Patienten

09

Die Versorgung mit „Partial flex“ im Mund und 
auf dem Modell: Hochästhetische Ergebnisse dank 
zahnfleischfarbener Klammern

Böger live Ausgabe März 2017_Interview

Steffen Kummerow ist Geschäftsführer der Gebrüder Böger GmbH in Neumünster und 
beschäftigt sich intensiv mit innovativen Hochleistungspolymeren. Im folgenden Interview 

berichtet der Zahntechnikermeister von seinen Erfahrungen mit einem neuartigen Basismaterial 
für Prothesen, „Partial flex“, das ab sofort bei Böger Zahntechnik erhältlich ist. 

Herr Kummerow, was ist „Partial flex“ 

und wofür ist es geeignet?

„Partial Flex“ ist ein innovatives Pro-

thesenmaterial, das zu einer Gruppe 

von Plastikwerkstoffen gehört, die als 

Polyolefine bezeichnet werden. Es hat 

also eine völlig andere Herkunft, als die 

„klassischen“, in der Zahntechnik be-

kannten Kunststoffe und gilt aufgrund 

seiner herausragenden Eigenschaften 

als Hochleistungspolymer. Es ist op-

timal zur Herstellung von Interims- 

prothesen geeignet. Weil nicht sicht-

bare Halteelemente aus dem Kunststoff 

gefertigt werden, verzichten wir gene-

rell auf störende Metallklammern. Den 

benötigten Halt erreichen wir durch 

zahnfleischfarbene Klammern, die wir 

in den unter sich gehenden Bereichen 

gestalten. 

Welche Charakteristika bringt 

das neuartige Material mit? 

Partial Flex ist aufgrund seiner chemisch- 

physikalischen Eigenschaften beson-

ders dafür geeignet, flexible, leichte aber 

gleichzeitig robuste herausnehmbare 

Prothesen herzustellen. Diese sind für 

viele Allergiker besonders verträglich, 

da sie methyl-methacrylatfrei sind und 

auf die klassischen, nickelhaltigen Klam-

mern ebenfalls verzichtet wird. Zudem 

ist kein Nylon enthalten. 

Da das Material praktisch kein Wasser 

aufnimmt, werden Verfärbungen und 

Geruchsbildung vermieden. Insgesamt 

sind das beste Materialvoraussetzungen 

für uns, um eine komfortable und ästhe-

tische prothetische Versorgung für den 

Patienten herzustellen. Aus zahntechni-

scher Sicht ist die Möglichkeit der unila-

teralen Gestaltung hervorzuheben – das 

Material ist aus diesem Grund gerade für 

die Versorgung von Schaltlücken ideal! 

Hier können wir unilateral und grazil 

gestalten, weshalb der Patient in seiner 

Phonetik nicht gestört wird.

Für welche Indikationen empfehlen 

Sie das Material?

„Partial Flex“ ist vor allem für Interims-

prothesen bestens geeignet, auch bei 

der provisorischen Versorgung von Im-

plantatpatienten während der Einheil-

phase. Es ist natürlich in erster Linie für 

Allergiker und metallsensible Patienten 

interessant. Da wir auf die Klammern ver-

zichten können, wird das Material aber 

auch von ästhetikbewussten Patienten 

stark nachgefragt. 

Welche Vorteile hat das Material 

für den Patienten?

Da das Material in fünf verschiedenen 

Farben erhältlich ist und durch seine 

Transparenz trotzdem das Durchschei-

nen der eigenen Zahnfleischfarbe er-

möglicht, adaptiert sich „Partial f lex“ 

optisch sehr schön in der Mundhöhle. 

Weil es flexibel bleibt und trotzdem nur 

eine minimale Materialstärke von 1 mm 

benötigt, berichten viele Patienten da-

von, dass sich ihr Zahnersatz im Mund 

extrem leicht anfühlt. Das führt zu einer 

verbesserten compliance bei den Patien-

ten und hilft bei der Gewöhnung an den 

neuen Zahnersatz, was letztlich auch ei-

nen Vorteil für die Praxis bedeutet. 

Herr Kummerow, wir danken für 

das interessante Gespräch.



Karibik-Stimmung an der Elbe: Die Teilnehmerinnen 
des 13. ldt vor traumhafter Kulisse

Beliebter ldt: Auch die 13. Netzwerkveranstaltung war 
wieder ausgebucht.

Referent und Teleskop-Experte Dr. Jan Klenke war auch 
in den Pausen ein gefragter Gesprächspartner

Bert Böger, Zahnarzt und Zahntechniker, ergänzte den 
Vortrag von Dr. Klenke aus zahntechnischer Sicht

Initiatorin Petra Schmitt-Böger (Mitte) hatte mit Beate 
Recker (links) und Dr. Sabine Hopmann (rechts) erstmals 
zwei Referentinnen zum ladies dental talk eingeladen

11

nen, auch Verantwortung abzugeben: 

„Es ist sehr befreiend, nicht immer Vor-

bild sein zu müssen, sondern bestimm-

te Aufgaben mal an einen externen Profi 

zu delegieren“, so Hopmann, die die Zu-

sammenarbeit mit Trainerin Recker noch 

immer regelmäßig einplant. Auch im 

Hinblick auf das Team sei es wichtig, Auf-

gaben zu delegieren und die Eigenverant-

wortlichkeit der Mitarbeiter zu stärken.  

„Letztlich geht es um eine Frage: Wie 

können die Strukturen in Ihrer Praxis 

so entwickelt werden, dass Sie Ihre Ziele 

als Unternehmerin erreichen?“, brachte 

es Beate Recker abschließend auf den 

Punkt. Dies sei nur möglich durch eine 

professionelle Organisation der Praxis, 

die mit einer fachlichen und persönlichen 

Entwicklung der Mitarbeiter einhergehe. 

14. ladies dental talk Hamburg im 
Hotel „Vier Jahreszeiten“
Der 14. ladies dental talk fand am 22. Fe- 

bruar 2017 im Hotel „Vier Jahreszeiten“ 

statt. Am offenen Kamin plauderten 

die 35 Teilnehmerinnen mit Dr. Marion 

Marschall, Chefredakteurin DZW – „Die 

ZahnarztWoche“, über die Entwicklun-

gen der Branche. Einen ausführlichen 

Nachbericht finden Sie in der nächsten 

Ausgabe der Böger-LIVE. Der 15. ladies 

dental talk Hamburg wird im Septem-

ber 2017 stattfinden. Weitere Infos wer-

den rechtzeitig bekannt gegeben auf  

 www.boeger.de. 

in die Entwicklung der NEM-Teleskope 

bei Böger Zahntechnik gesteckt hat, ver-

riet, was u. a. hinter der exakten Passung 

steckt: „Das Wichtigste ist eine präzise 

Arbeitsvorbereitung. Hier wird eine be-

sonders qualitätssichernde Methode der 

Stumpfherstellung praktiziert, durch die 

das Modell stabiler wird und keinen ther-

mischen Einflüssen unterliegt.“

Die Teilnehmer des Seminars zeigten 

sich begeistert von den vielen mit Bildern 

dokumentierten Fallbeispielen, die Dr. 

Klenke und Böger Zahntechnik gemein-

sam realisiert haben und die im Vortrag 

ausgeführt wurden. Anhand der Patien-

tenfälle zeigten Dr. Jan Klenke und Bert 

Böger auch Tricks und Kniffe, um zum 

Beispiel die Frontzahnästhetik eines Pati-

enten auf die Versorgung zu übertragen. 

Davon konnten nicht nur die anwesenden 

jüngeren Zahnmediziner, sondern auch 

die erfahrenen Kollegen profitieren. 

2017 ist Dr. Jan Klenke zwei weitere 

Male bei Böger Zahntechnik zu Gast: 

Basis-Seminar „Implantate“  

Mi., 26. April 2017, 15–18 Uhr in Hamburg 

Seminar „Teleskopversorgungen: 

Von der Cover-Denture bis zu Galvano-

Teleskopen auf Implantaten“

Mi., 17. Mai 2017, 15–18 Uhr in Schwerin

Weitere Informationen und die Möglich-

keit zur Anmeldung auf Seite 15 oder auf  

www.boeger.de/akademie.html
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Strahlender Sonnenschein und eine 

laue Brise: Am Tag des 13. ladies den-

tal talks zeigte das Thermometer 32 Grad 

und so traf es sich gut, dass der Sektemp-

fang zu Beginn auf der Sonnenterrasse 

des CARLS‘ mit Blick auf die Elbe statt-

fand. Petra Schmitt-Böger, Geschäftsfüh-

rerin Böger Zahntechnik, begrüßte die 

rund 40 Teilnehmerinnen zur 13. Netz-

werkveranstaltung. 

Starkes Team = starke Praxis 
Erstmals referierten mit Dr. Sabine Hop-

mann, Zahnärztin, und Beate Recker, Ex-

pertin für Persönlichkeitsentwicklung, 

gleich zwei Referentinnen in einem Ak-

tiv-Vortrag. Die beiden Frauen arbeiten 

seit über 25 Jahren in Hopmanns Praxis 

zusammen und entwickelten in ihrem 

Vortrag, wie sie reale Praxis-Herausfor-

derungen gelöst haben.

 

Von der Frage „Wie schaffen wir es, dass 

jedes Teammitglied die professionelle 

Zahnreinigung erklären kann?“ bis zu 

„Wie etablieren wir eine professionelle 

Teamsitzung, an der alle Mitarbeiter ak-

tiv teilnehmen?“ präsentieren die beiden 

Referentinnen inspirierend und kurzwei-

lig, wie moderne Personalführung gelin-

gen kann. Die Teilnehmerinnen erhielten 

praktische Führungstipps und konnten 

bei der Beschreibung des „alltäglichen 

Praxiswahnsinns“ oft herzlich lachen. 

Dr. Sabine Hopmann riet ihren Kollegin-

Die Teleskopversorgung gehört zu 

meinen Lieblingsarbeiten in der Pra-

xis, denn mit ihr können tolle ästhetische 

Ergebnisse und eine hohe Patientenzu-

friedenheit erzielt werden.“ Darüber hin-

aus sei die Versorgung für die Praxis auch 

wirtschaftlich lukrativ. 

Den zahntechnischen Part des Semi-

nars übernahm Bert Böger, Zahnarzt, 

Zahntechniker und Geschäftsführer 

von Böger Zahntechnik. Anhand des la-

boreigenen Ablaufplanes für Teleskope 

stellte er die „10 Schritte zur perfekten 

Teleskoparbeit“ vor. Dabei ging er auf 

wichtige Grundregeln ein. „Wir erstellen 

Teleskope nur auf Grundlage eines Situ-

Modells. Das verschafft uns das nötige 

Hintergrundwissen, wie der Patient aus-

sieht“, so Bert Böger. Referent Dr. Klenke 

pflichtete ihm bei: „Das Situ-Modell ist 

unerlässlich, damit der Zahntechniker 

im Labor weiß, wie die Versorgung in 

Sachen Ästhetik gestaltet werden soll.“

Als einer der vielen Vorteile nannte Dr. 

Klenke, der die Versorgung erfolgreich in 

das Konzept seiner eigenen Praxis integ-

riert hat, auch die Vielseitigkeit der Tele-

skope: Unterschiedlichste Indikationen 

können bedient, viele Materialien wie 

Nichtedelmetall, Goldlegierung oder Gal-

vano realisiert werden. Lobend erwähnte 

er dabei die NEM-Teleskope von Böger 

Zahntechnik, „die sich durch höchste 

Passgenauigkeit und Friktion auszeich-

nen.“ Bert Böger, der selbst über 20 Jahre 

Referentinnenduo 
begeistert Hamburger 
ldt -Teilnehmerinnen

Basis-Seminar zeigt
Bandbreite der
Teleskopversorgung

Ein Hauch von Karibik lag in der Luft, als sich rund 40 Zahnärztinnen am 14. September bei 

bestem Wetter zum ladies dental talk Hamburg im CARLS an der Elbphilharmonie trafen. 

Petra Schmitt-Böger hatte zum Netzwerkabend eingeladen, der unter dem Motto „Personal 

und Führung“ stand.  

In seinem abwechslungsreichen Vortrag klärte Zahnarzt und 

Referent Dr. Jan Klenke bei Böger Zahntechnik in Hamburg 

über die Grundlagen der Teleskopversorgungen auf und be-

kannte gleich zu Anfang: 

Böger live Ausgabe März 2017_13. LDT in Hamburg Böger live Ausgabe März 2017_Teleskopversorgung

Mit dem Ablaufplan von Böger Zahntech-

nik in 10 Schritten zur perfekten Teleskop-

arbeit: Erleichtern Sie Ihre Praxisabläufe 

und fordern Sie Ihr Exemplar gleich an unter 

vaupel@boeger.de



Ihr vierter Meilenstein lautet „So werden Preise attraktiver“. Was 

meinen Sie damit? 

Damit meine ich, dass der Patient in einem Elektronikmarkt oder 

Autohaus nicht grundsätzlich anders denkt als in einer Arztpraxis. 

Trotzdem werden Zahnärzte immer wieder mit Einwänden kon-

frontiert: „Das kann ich mir nicht leisten!“ oder das  Totschlag-Ar-

gument: „Das macht ein anderer Zahnarzt aber viel billiger!“ sind 

da beliebte Formulierungen. (schmunzelt) In meinen Seminaren 

trainiere ich mit den Teilnehmern genau diese Situationen und er-

arbeite gemeinsam mit ihnen konkrete Sätze, um evtl. Einwände 

des Patienten für ihre Argumentation nutzen zu können. Ziel ist 

dabei immer, dem Patienten die Entscheidung für die Lösung zu 

erleichtern, die die Zahnärztin bzw. der Zahnarzt medizinisch für 

am sinnvollsten halten. 

Nicht wenige Patienten sagen aber kategorisch „Nein“ zu einer an-

gebotenen Privatleistung! 

Warum genau ist das ein Problem? Genau diese Sichtweise ist eines 

der größten Hindernisse, warum Privatleistungen durch die Praxis 

nicht angesprochen werden. Es ist der innere Druck: „Der Patient 

muss „Ja“ zu meinem Vorschlag sagen!“ Das setzt nicht nur Sie als 

Behandler, sondern auch Ihre Mitarbeiterinnen und letztlich auch 

Ihre Patienten unter Druck. Ganz wichtig ist: Das Ziel einer Bera-

tung sollte eine eindeutige Entscheidung sein. Ein klares „Nein“ ist 

immer besser, als ein hoffnungsfrohes „Vielleicht“. Hauptsache ist, 

dass kein Gespräch ohne Ergebnis geführt wird. 

Aber besteht hier nicht die Gefahr, dem Patienten gegenüber zu 

viel Druck aufzubauen? 

Damit ist nicht der Aufbau von Druck gemeint, sondern das genaue 

Gegenteil: Fordern Sie Ihren Gesprächspartner ausdrücklich auf, 

„Nein“ zu sagen, wenn er mit der von Ihnen angebotenen Lösung 

nicht vollständig zufrieden oder von deren Nutzen überzeugt ist! 

Fordern Sie das „Nein“! Und jetzt lüfte ich doch noch ein Geheimnis!

Wir sind ganz Ohr!

Sie bekommen das „JA“, wenn Sie ein „Nein“ ohne inneren Groll 

akzeptieren. Es ist diese Souveränität, die sich in Ihrer Mimik und 

Gestik und Ihrer Gesprächsführung ausdrückt, die zweifelnde Pa-

tienten überzeugt.

Herr Frenzel, wir danken Ihnen für das interessante Gespräch.

Herr Frenzel, Sie gehören zu den gefragtesten Rednern in der 

deutschen Dentalbranche. Als langjähriger Praxistrainer haben 

Sie außerdem bereits hunderte von Praxen betreut und dabei 

vor allem die Patientenberatung optimiert. Verraten Sie uns Ihr 

Geheimrezept?  

Es sind fünf Verhaltensweisen, die das Gespräch mit dem Patienten 

für die Praxis erleichtern können und die ich in meinen Seminaren 

intensiv mit den Teilnehmern trainiere. Punkt 1: Sagen statt fragen! 

Viele Behandler fragen, statt eine klare Aussage zu treffen. Bei der 

PZR zum Beispiel: „Wollen Sie das nicht mal machen lassen?“ Bes-

ser wäre es, dem Patienten eine konkrete Empfehlung zu geben: 

„Ich möchte Sie bitten, sich einen Termin für eine erste Sitzung 

geben zu lassen, weil Prophylaxe die preiswerteste Möglichkeit 

ist, Ihre Zähne zu erhalten.“ Das ist sinnvoll, weil viele Patienten 

Entscheidungsdelegierer sind. Diese Menschen erwarten konkrete 

Handlungsempfehlungen von ihrem Behandler. 

Was ist der zweite Meilenstein?

Die (Denk-)Richtung vorgeben. In einem Beratungsgespräch gilt es, 

dem Patienten einen klaren Überblick möglicher Vorgehensweisen 

zu verschaffen. Verwirren Sie dabei Ihr Gegenüber nicht durch eine 

Fülle alternativer Lösungen. Es gibt keine Alternativen – es gibt für 

jede Situation, Indikation oder Anwendung nur EINE ideale Lösung! 

Der Patient entscheidet sich also zwischen dieser idealen Lösung 

und einem Kompromiss. Wenn dieser Schritt nicht sauber kommu-

niziert wird, wird der Patient die beiden angebotenen Lösungen für 

gleichwertig halten. In diesem Fall orientiert er sich an dem einzigen 

Entscheidungskriterium, das er beurteilen kann: Am Preis. 

Aber auch über den Preis müssen BehandlerInnen mit ihren Pati-

enten sprechen. Wie bringe ich diesen am besten ins Spiel? 

Meilenstein 3: „Erst die Entscheidung des Patienten, dann der 

Preis.“ Fragen Sie Ihren Patienten unbedingt VOR der Nennung des 

Preises, welches aus seiner Sicht die optimale Lösung ist. Nennen 

Sie keine Preise oder Zuzahlungen, bevor nicht zumindest diese 

grundsätzliche Frage geklärt ist. Es gibt aber gerade zu diesem 

Thema noch überraschend viele, andere Kommunikationswege, 

die es dem Behandler ermöglichen, auch in schwierigen Situa-

tionen souverän und gelassen zu bleiben und die wir in meinen 

Seminaren trainieren. 

Patientenberatung:

Fordern Sie 
das „Nein!“ 

Im Interview mit der Böger-LIVE: Praxistrainer Frank Frenzel verrät die besten Tipps, wie es gelingt, 
auch in schwierigen Patientengesprächen gelassen und souverän zu bleiben

Ein dauerhafter Motivationsschub für Sie und Ihre Praxis: Frank Frenzel live erleben! Am 21. Juni 2017 ist der re-
nommierte Praxistrainer mit seinem Seminar „Praxispotential Privatleistungen“ in Hamburg, am 05. Juli in Schwerin. 
Anmeldungen unter www.boeger.de oder mit dem Formular auf Seite 15! 
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Einsendeschluss: 30. April 2017

Name, E-Mail und Praxisstempel

	 1	 Weltweit größte Dentalmesse in Köln ...

	2	 Neue Seminare der Böger-...

	3	 Jubiläumsfeier in Schwerin im ... Krömer

	 4	 Zahnambulanz der ...

	5	 Ein ... schenken

	 6 	 Innovatives Hochleistungspolymer „partial ...“

	 7 	 Referent Dr. Jan ...

	 8 	 Laufen für den guten Zweck beim 16. Elmshorner ...

	 9 	 Frank Frenzel: Fordern Sie das „...“!

	10 	 Neues Hamburger Wahrzeichen

	11 	 Hauptstadt von Dänemark

	12  	 Deutsche Hip-Hopper: Die Fantastischen ...

	13  	 Begehrter Filmpreis

	14  	 Ende ..., alles gut.

	

Lösungswort: ........................................................
(Bitte per E-Mail an zahn@boeger.de 

oder per Fax 040 43 42 25)
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Bögers Kreuzworträtsel  

Rätseln, lösen und gewinnen!

Experten- 

tipp

1. Preis	 Ein iPhone 7 (Wunschfarbe) im Wert von 759 €

2. Preis	 Ein Gutschein von Amazon im Wert von 50 €

3.–5. Preis	 Zalando-Gutschein im Wert von je 25 €

6.–10. Preis	 Douglas-Gutschein im Wert von je 15 €

Hurra, es ist 
ein iPhone 7!

Lösen Sie das Kreuzworträtsel auf dieser Seite und schicken Sie 

uns das Lösungswort per Mail, Fax oder Post zu. Unter allen 

richtigen Rücksendungen verlosen wir ein iPhone 7 (32 GB) im Wert 

von 759 €! Ob in schwarz mit mattem Finish, diamantschwarz, 

silber, gold oder roségold: Unser Glückspilz erhält das iPhone 7 

in seiner ganz persönlichen Lieblingsfarbe, die im Falle eines Ge-

winns persönlich abgefragt wird.



14 Böger live Ausgabe März 2017_Veranstaltungen

BögerAkademie
 Veranstaltungen von März bis Juli 2017

Spannende Referenten, aktuelle Themen, konkreter Nutzen für Ihren 

Praxisalltag: Die BögerAkademie hat es sich zum Ziel gemacht, Semi-

nare anzubieten, die Sie noch erfolgreicher machen. Unsere Seminare und 

Workshops richten wir daher ganz nach den Bedürfnissen unserer Kun-

den aus. Haben Sie Anregungen, Fragen oder Fortbildungsthemen, die Sie  

besonders interessieren und die Ihnen den Praxisalltag erleichtern würden? 

Wir freuen uns auf Ihre Vorschläge! Telefon 040/43 11 447, vaupel@boeger.de

PS: Zu allen Veranstaltungen können Sie sich 

mit der gegenüberliegenden Seite per Fax anmelden – 

oder Sie schreiben uns eine Mail! „ “

15. März 2017 | 14.00–17.30 Uhr 

Böger Zahntechnik Schwerin

„Notfallmanagement 

in der Zahnarztpraxis“

Referent: Andreas Wendt 

31. März 2017 | 09.00–18.00 Uhr

Böger Zahntechnik Hamburg

„Professionelle Dentalfotografie“

Referent: Erhard Scherpf

26. April 2017 | 15.00–18.00 Uhr

Böger Zahntechnik Hamburg

„Basiskurs Implantate“

Referent: Dr. Jan Klenke 

03. Mai 2017 | 14.00–17.30 Uhr

Böger Zahntechnik Hamburg

„Notfallmanagement 

in der Zahnarztpraxis“

Referent: Andreas Wendt

10. Mai 2017 | 14.00–18.30 Uhr

Böger Zahntechnik Hamburg

„Entdecke den Chef/

die Chefin in Dir“

Referent: Beate Recker 

10. Mai 2017 | 14.00–17.30 Uhr 

Gebrüder Böger Neumünster

„Notfallmanagement 

in der Zahnarztpraxis“

Referent: Andreas Wendt 

17. Mai 2017 | 14.00–18.00 Uhr

Böger Zahntechnik Schwerin

„Teleskopversorgungen“

Referent: Dr. Jan Klenke

31. Mai 2017 | 14.00–18.30 Uhr

Böger Zahntechnik Schwerin

„Tiki-Taka in der Zahnarzt-

praxis: mehr Power–mehr flow–

mehr teamwork“

Referentin: Michaela Arends

*
Nicht   
 verpassen
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14. Juni 2017 | 14.00–18.30 Uhr 

Böger Zahntechnik Schwerin

„Entdecke den Chef/

die Chefin in Dir“

Referent: Beate Recker

21. Juni 2017 | 14.00–18.30 Uhr

Böger Zahntechnik Hamburg

„Praxispotential Privatleistungen“ 

Referent: Frank Frenzel

28. Juni 2017 | 14.00–18.30 Uhr

Böger Zahntechnik Hamburg

„Tiki-Taka in der Zahnarzt-

praxis: mehr Power–mehr flow–

mehr teamwork“

Referentin: Michaela Arends

05. Juli 2017 | 14.00–18.30 Uhr

Böger Zahntechnik Schwerin

„Praxispotential Privatleistungen“ 

Referent: Frank Frenzel

27. September 2017 | 14.00–18.30 Uhr

Gebrüder Böger Neumünster

„Tiki-Taka in der Zahnarzt-

praxis: mehr Power–mehr flow–

mehr teamwork“

Referentin: Michaela Arends

Böger live Ausgabe März 2017_Seminaranmeldung 15

BögerAkademie
Verbindliche Seminaranmeldung

Ja, ich/wir nehme/n teil: 

Für das Praxisteam | 14.00–17.30 Uhr 

15. März 2017 | Böger Zahntechnik Schwerin

03. Mai 2017 | Böger Zahntechnik Hamburg

10. Mai 2017 | Gebrüder Böger Neumünster

„Notfallmanagement in der Zahnarztpraxis“

Referent: Andreas Wendt | € 89,00 p.P. inkl. MwSt.

Für das Praxisteam | 09.00–18.00 Uhr 

31. März 2017 | Böger Zahntechnik Hamburg

„Professionelle Dentalfotografie“

Referent: Erhard Scherpf | € 399,00 p.P. inkl. MwSt.

Für Zahnmediziner/innen | 15.00–18.00 Uhr

26. April 2017 | Böger Zahntechnik Hamburg

„Basiskurs: Implantate“

Referent: Dr. Jan Klenke | € 99,00 p.P. inkl. MwSt.

Für Zahnmediziner/innen | 14.00–18.30 Uhr 

10. Mai 2017 | Böger Zahntechnik Hamburg 

14. Juni 2017 | Böger Zahntechnik Schwerin

„Entdecke den Chef/die Chefin in Dir“

Referentin: Beate Recker | € 99,00 p.P. inkl. MwSt. 

Für Zahnmediziner/innen | 15.00–18.00 Uhr

17. Mai 2017 | Böger Zahntechnik Schwerin

„Teleskopversorgungen“

Referent: Dr. Jan Klenke | € 99,00 p.P. inkl. MwSt.

Für Zahnmediziner/innen & ihr Team | 14.00–18.30 Uhr 

31. Mai 2017 | Böger Zahntechnik Schwerin

28. Juni 2017 | Böger Zahntechnik Hamburg

27. Sept. 2017 | Böger Zahntechnik Neumünster

„Tiki-Taka in der Zahnarztpraxis: 

mehr Power–mehr flow–mehr teamwork“

Referentin: Michaela Arends | € 129,00 p.P. inkl. MwSt.

Für Zahnmediziner/innen & ihr Team | 14.00–18.30 Uhr 

21. Juni 2017 | Böger Zahntechnik Hamburg

05. Juli 2017 | Böger Zahntechnik Schwerin

„Praxispotential Privatleistungen“ 

Referent: Frank Frenzel | € 149,00 p.P. inkl. MwSt.

Das Kleingedruckte: Die Anmeldung ist verbindlich. Ein Rücktritt von 
der Veranstaltung ist bis 21 Tage vorher kostenfrei möglich. Wer zwischen 
dem 20. und 7. Tag vor der Veranstaltung storniert, zahlt 50 Prozent der 
Teilnahmegebühr. Bei einer Absage bis 6 Tage vor dem Termin bzw. bei 
Nichterscheinen zum Termin fallen die gesamten Seminargebühren an. 
Die Nennung einer Ersatzperson ist jederzeit möglich. Wir behalten uns 
vor, Seminare aus nicht vorhersehbaren Gründen bis eine Woche vor Ver-
anstaltungsbeginn abzusagen. Böger Zahntechnik GmbH & Co. KG, Sitz, 
Amtsgericht Hamburg HRA 58487, Pers.haftend: Dentalerzeugnisse Gebr. 
Böger GmbH, Hamburg HRB 16121, Geschäftsführer: Bert Böger, Dirk 
Böger, Petra Schmitt-Böger, Claus Böger, Fritz Böger, USt-IDNr. 18303737.
Deutsche Bank AG 3 212 800 (BLZ 200 700 00), 
HASPA 1013 217 003 (BLZ 200 505 50), Postbank 77 185 209 
(BLZ 200 100 20), Ust.ID: DE  118303737

Teilnehmer/innen

Praxis		

Datum/Ort		     Unterschrift

Praxisstempel

Antwortfax

040 
434225
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Die nächste

erscheint im Herbst 2017 

u.a. mit diesen Themen
* Frisch von der IDS: Neue Materialien 	

   erobern die Zahntechnik

* Expertentipp für Ihren Praxiserfolg

* Unsere Veranstaltungen

    im zweiten Halbjahr 2017

Live*

Gemeinsam mit rund 2400 Sportlerinnen und Sportlern nahm ein Team der 

Zahnarztpraxis in der Feldstraße und Böger Zahntechnik am 7. Oktober beim 

16. Elmshorner Stadtlauf teil. Die Distanz von fünf Kilometern meisterten die Hobby-

Läufer für einen guten Zweck: Böger Zahntechnik sponserte jeden gelaufenen Ki-

lometer. Dieser Betrag wurde dann von Dr. Andreas W. Benecke, Zahnarztpraxis in 

der Feldstraße, noch einmal erhöht, so dass am Ende 1000 Euro „erlaufen“ wurden. 

Über die Spende freut sich nun der Elmshorner MTV von 1860 e. V., der das Geld in 

die neue Bewegungslandschaft für Kinder investiert. Wir danken der Zahnarztpra-

xis in der Feldstraße für die Organisation dieser tollen Aktion. Es hat uns viel Spaß 

gemacht – im nächsten Jahr sind wir wieder dabei! 

Im Dezember gab es Grund zu feiern! Claus Böger wurde 85 Jah-

re alt! Die „85“ ist für unseren Seniorchef allerdings nur eine 

Zahl, denn er steht mit beiden Beinen mitten im Leben: Nach wie 

vor liebt er das Reisen mit Ehefrau Brigitte, interessiert sich für 

Weltpolitik genauso wie für Car-Sharing und bleibt mit seinen 

Enkeln via What’s App in Kontakt. Weiter so, lieber Claus Böger, 

und alles erdenklich Liebe und Gute für Ihr neues Lebensjahr! 

Ihr Team von Böger Zahntechnik

Impressum
Herausgeber	 Böger Zahntechnik GmbH & Co. KG
	 	 Waterloohain 6–8, 22769 Hamburg
	 	 zahn@boeger.de, www.boeger.de
Redaktion 	 Janina-Friederike Vaupel, 
	 	 Petra Schmitt-Böger
Layout 	 cehlert graphics

Laufen für den 
guten Zweck 

Herzlichen 
Glückwunsch!

16. Elmshorner Stadtlauf  

85. Geburtstag von Claus Böger

Like us on 
facebook!
	 Seit Frühjahr 2016 posten wir regel- 

	 mäßig News, Veranstaltungen und 

Jobangebote bei Facebook und geben 

Einblicke in den Laboralltag von Böger 

Zahntechnik. Dabei erzählen wir vor allem 

von den Menschen, die bei uns arbeiten und 

von den Geschichten, die uns bewegen. Wir 

freuen uns über Likes und Kommentare!  

www.facebook.com/boegerzahntechnik

Die dentalen Sportskanonen aus Praxis und Labor liefen beim 16. Elmshorner Stadtlauf für den guten Zweck


